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Expertenkommission »Entwicklung des Bildungswesens«

Berufliche Orientierung und

Hochschulzugang

Empfehlungen der Expertenkommbsion der DGfE zu einer Neugestaltung
der Sekundarstufe II

1. Einleitung

In den vergangenen 15 Jahren hat sich der Wandel in der Nachfrage und Nutzung der

BUdungsgänge und Abschlüsse der Sekundarstufe II verstärkt. Eine deuthche Zunah¬

me der Übergänge in die studienbezogenen Ausbildungsgänge der gymnasialen Ober¬

stufe und der damit in den meisten Fällen verbundene Wunsch, ein Hochschulstudium

aufzunehmen, ist Ausdruck dieser Entwicklung. Sie hängt zusammen mit dem vermu¬

teten und tatsächlichen höherem Nutzen der Abschlüsse dieser Bildungsgänge, aber

auch mit dem wachsenden Bedarf des Beschäftigungssystems an Absolventen mit

höherer Qualifikation.

Aus dieser generellen Entwicklung haben sich erhebliche Verwerfungen im Bü¬

dungssystem selbst undim Übergangsbereichzwischen Bildungs- undBeschäftigungs¬
system ergeben.
Das zentrale Problem hegt nicht in dem Anstieg des Bildungsbewußtsems und der

Büdungsbeteüigung. Problematisch ist vielmehr die unzureichende und gegenüber
den Erfordernissen rückständige inhaltliche Ausgestaltung der BUdungsgänge der

gymnasialen Oberstufe und des dualen Systems.
Die Kultusministerkonferenz hat 1972 mit der Reform der Oberstufe emen langfri¬

stigen inhaltlichen und schulorganisatorischen Gestaltungsprozeß einleiten wollen, in

welchem Studienvorbereitung und Berufsorientierung gleichermaßen zur Geltung

kommen sollten. Diese Möglichkeiten sind büdungspohtisch und fachlich bis heute

nicht ausgeschöpft worden. Daraus hat sich für diese Schülerschaft ein Verlust an

beruflicher Orientierung ergeben. Studienvorbereitung und berufliche Bildung sind

ün Bewußtsein großer Teile der Öffentlichkeit undinsbesondere bei Schülerinnen und

Schülern in einen fatalen Gegensatz hineingeraten. Die Schere zwischen den traditio-

neUen Zielen der gymnasialen Oberstufe einerseits und dem tatsächüchen Bedarf an

Grundbildung und Grundorientierung andererseits hat sich weiter geöffnet. An¬

spruchs- und Gebrauchswert der studienbezogenen Abschlüsse sind sowohl im Hin¬

bück auf den Übergang zur Hochschule, aber auch vor allem für eine berufliche

Orientierung stark gemindert.
Mit Bhck auf die aktuelle Entwicklungsproblematik ün Übergangsbereich zwischen

BUdungs- und Beschäftigungssystem sind grundlegende Fragen der Neugestaltung der

BUdungsgänge der Sekundarstufe II neu zu beraten und politisch zu entscheiden. In

diesem Zusammenhang spielen vor allem eine Rolle
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- die Frage nach Auftrag, Abgrenzung und inhaltlicher Gestaltung der verschiedenen
zu einer Hochschulzugangsberechtigung führenden Bildungsgänge,

- die Frage nach einer durchgängigen beruflichen Orientierung in aUen Bildungsgän¬
gen der Sekundarstufe II,

- die Frage nach dem Verhältnis von studienbezogenen und beruflichen Bildungsgän¬
gen und Abschlüssen.

Im Rahmen der von der Deutschen GeseUschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE)
eingerichteten Expertenkommission zur Entwicklung des BUdungswesens sind diese

Fragen beraten worden. Nach den 1992 abgegebenen Empfehlungen zur Sekundarstu¬
fe I legt die Kommission nunmehr Empfehlungen zu Weiterentwicklungen der Se¬
kundarstufe II vor.

2. Veranlassungen: Veränderte Bildungsnachfrage und Wandel
im Qualifikationsbedarf

Der m den letzten 15 Jahren vollzogene Wandel in der Nachfrage und Nutzung von

BUdungsabschlüssen der Sekundarstufe II und die daraus resultierenden strukturellen
Probleme werden unter anderem an folgenden Entwicklungen deutlich: Im Vergleich
zur beruflichen AusbUdung im dualen System hat die Nachfrage nach akademischen

Ausbildungsgängen beständig zugenommen. Während der Anteil der 18- bis unter

21jährigen von 1980 auf 1990 von 21,7% auf 33,5% stieg, blieb der Anteü derjenigen,
die ein universitäres Studium aufnahmen, konstant, verbunden mit hohen Zuwachs¬
raten bei der Anzahl der Fachhochschulstudenten. ParaUel dazu stieg die Anzahl

derjenigen, die nach Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung in eine schuhsche

Berufsausbüdung bzw. einen Ausbildungsberuf im dualen System der Sekundarstufe
II eintraten, bis zu 25%. Zugleich ist festzustellen, daß sich mit der Wahl von Ab¬
schlüssen und Ausbüdungswegen kerne dauerhaften Berufsentscheidungen, sondern

ledighch Berufswahl- und Berufsrichtungsoptionen verbinden und die Erhaltung und
Sicherung der qualifikatorischen Voraussetzungen der Berufsausübung zu immer

größeren AnteUen ün Rahmen der beruflichen Weiterbildung erfolgt, wozu die

Grundlagen in den BUdungsgängen der Sekundarstufe II geschaffen werden müssen.

Bildungsaspiration und Bildungsexpansion werden gestützt durch die Verände¬

rungen in den Qualifikationsanforderungen des Beschäftigungssystems und die Anhe¬

bung der Einstiegsqualifikationen in zahlreichen Berufen. Maßgeblich für die verän¬
derten Qualifikationsanforderungen innerhalb des Beschäftigungssystems ist die

Ausweitung des Dienstleistungsbereichs, eine insgesamt steigende Dienstleistungsori¬
entierung der Arbeitsaufgaben, die Entlastung von Routine- und manuellen Tätigkei¬
ten durch den Einsatz neuer Informations- und Kommunikationstechniken. Verbun¬
den mit einer Rücknahme früherer Organisationsformen der Arbeitsteilung und der

Integration von Aufgaben haben dispositive, koordinierende und organisierende Tä¬

tigkeiten sowie ihnen entsprechende Schlüsselqualifikationen an Bedeutung gewon¬
nen. Allen vorhandenen Projektionen zum künftigen Qualifikations- und Arbeitskräf¬
tebedarf zufolge wird die Entwicklung zu höheren Qualifikationsanforderungen wei-
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ter anhalten: Nach Berechnungen von IAB/Prognos ist davon auszugehen, daß der

Anteü der Beschäftigten in Produktions- und Fertigungsberufen von 32 (1987) auf

27% (2010) zurückgeht, in den Dienstleistungen von 66% (1987) auf 71% (2010)

ansteigt, der Bedarf an Akademikern - insbesondere von Fachhochschulabsolventen

-von 10 auf 17bis 18% steigt.
Wenn von einer anhaltenden Nachfrage nach BUdungsgängen mit dem Abschluß

emer Hochschulzugangsberechtigung sowie emem weiter anhaltenden Anstieg der

Qualifikationsanforderungen ausgegangen wird, ist unter Beibehaltung des bisheri¬

gen Systems der zu einer Hochschulzugangsberechtigung führenden BUdungsgänge zu

erwarten, daß sich vorhandene Einseitigkeiten, innere Widersprüche und Ungleichge¬

wichte verschärfen.

Die Einseitigkeiten und Ungleichgewichte ün bisherigen System der zu emer Hoch¬

schulzugangsberechtigung führenden BUdungsgänge der Sekundarstufe II zeigen sich

insbesondere darin, daß

- über die gymnasiale Oberstufe mehr als zwei Drittel aUer Hochschulzugangberech¬

tigungen erworben werden, gleichzeitig aber

- Verringerungen ün Leistungskursangebot die studienpropädeutische Leistungsfä¬

higkeit der gymnasialen Oberstufe stark emgeschränkt haben,

- zahlreiche Schüler der gymnasialen Oberstufe, deren Neigungen und Interessen

berufsnahen Fächern gelten, ün Rahmen stark eingeschränkter Leistungskurswahl¬

möglichkeiten dazu keine Profüierungsmöglichkeiten haben,

- das Standardcurriculum der gymnasialen Oberstufe, das die meisten Schüler durch¬

laufen, weder den Zielen der neugestalteten gymnasialen Oberstufe entspricht,

noch auf alle Studiengänge gleichermaßen vorbereiten kann, noch emeBerufswahl¬

fähigkeit gewährleistet,
- nahezu ein Viertel aUer Hochschulzugangsberechtigten in eine Berufsausbildung

im dualen System eintritt und somit die Sekundarstufe II zweimal durchläuft,

- für den wachsenden Anteil derjenigen, die eine Fachhochschulreife erwerben nur

ein vergleichsweise geringes Angebot an direkt zur Fachhochschulreife führenden

BUdungsgängen zur Verfügung steht,
- die beruflich ausgerichteten Alternativen zur gymnasialen Oberstufe in den Bun¬

desländern höchst unterschiedlich entwickelt und ausgebaut smd, der Anteil der

über sie erworbenen Hochschulzugangsberechtigung lediglich knapp ein Viertel

aUer erworbenen Hochschulzugangsberechtigungen beträgt,
- über berufliche Erfahrung und berufliche Weiterbildung erworbene Schlüsselqua-

lifikationen sich vielfach den für die Studierfähigkeit relevanten Qualifikations¬

merkmalen angenähert haben, ohne daß für diese Gruppen ein geregelter Zugang

zum Hochschulstudium vorhanden ist.

Gegenüber dem bisherigen System der zu einer Hochschulzugangsberechtigung füh¬

renden Bildungsgänge ist deshalb mit Blick auf die anhaltende Nachfrage und steigen¬

den Qualifikationsanforderungen zu fragen,
- wie Bildungsgänge auf die anschließenden Ausbildungs- und Berufswege und die

in ihnen relevanten Anforderungen angemessen und zweckmäßig vorbereiten kön¬

nen,

469



ob die bestehenden Differenzierungen der Bildungsgänge ausreichend und zweck¬

mäßig smd,
in welchen grundständigen Organisationsformen und nach welchen beruflichen und

didaktischen Orientierungen der BUdungsauftrag der Sekundarstufe II künftig
eingelöst werden kann.

3. Zielvorstellung: Berufsbezogene Grundbüdung ab Bildungsauftrag
der Sekundarstufe II

Die BUdungsgänge der Sekundarstufe II stehen seit jeher in einem besonderen Span¬
nungsverhältnis: Emerseits sind sie definiert durch die ökonomischen Kriterien und

Zwecken folgenden Qualifikationsanforderungen des Beschäftigungssystems, ande¬

rerseits durch die Förderung und Entwicklung der Persönlichkeit. Als zentrale Le¬

bensphase für die Persönlichkeits-, Identitäts- und Ichentwicklung sind Lernprozesse
als »Büdungsprozesse« zu organisieren. Dazu gehört »Berufsorientierung«. Aufgabe
der Sekundarstufe I ist es, im Rahmen einer allgemeinen Grundbildung den Heran¬

wachsenden durch Entfaltung und Förderung grundlegender Kompetenzen zu emer

Teilhabe an der geseUschafthchen Lebenspraxis zu befähigen. Dient die Sekundarstu¬

fe I dem Erwerb von Wissensbeständen, Fähigkeiten und Einstellungen, die der

beruflichen und berufsorientierten Differenzierung von BUdungsgängen vorauslie¬

gen, so kennzeichnet die Sekundarstufe II ein Berufsbezug, der, angelehnt an die

Qualifikationsanforderungen des Beschäftigungssystems, unterschiedlich ausgeprägt
und profihert ist.

Die vorbereitende Funktion für ein selbständiges und selbstverantworthches beruf¬

liches Handeln schließt ein, daß allgemeine, das heißt auf die TeUhabe an der gesell¬
schafthchen Kommunikation über die Gestaltung grundsätzlich aUer Bereiche gesell¬
schaftlicher Praxis gerichtete Lemelemente hinreichend Raum und Zeit erhalten.

Gemäß der bereits bei Humboldt zu findenden doppelten Aufgabe von weiterführen¬

der Schule, nämlich stets auf eme weitere Stufe »allgemeiner MenschenbUdung« wie

auf eine mögliche Berufstätigkeit vorzubereiten, sind in der Sekundarstufe I wie in der

Sekundarstufe II stets beide Aufgaben von Grundbildung zu berücksichtigen, dies

allerdings in unterschiedlichen Gewichtungen in den Bildungsgängen.

Gegenüber allen Bildungsgängen der Sekundarstufe II ist deshalb zu fragen
- wie in den BUdungsgängen der Berufsbezug konkretisiert werden soU,
- welche Schlüsselqualifikationen Bildungsgänge in Hinblick auf ein selbständiges

berufliches Handeln zu vermitteln in der Lage sind,
- welche Vertiefungen und Akzentuierungen allgemeiner Grundbildung jeweils Be¬

rücksichtigung finden sollen.

Werden die bestehenden zur Hochschulzugangsberechtigung führenden Bildungsgän¬
ge auf die genannten Fragen hin überprüft, zeigt sich: Eine Berufswahlvorbereitung
ist weder curricular noch didaktisch angelegt. Ungleich stärker auf einzelne Berufsfel¬

der und den Übergang in das Beschäftigungssystem angelegt sind demgegenüber
Fachgymnasium, Höhere Berufsfachschule und Fachoberschule. Weder in ihrer fach-
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liehen Ausrichtung noch in dem standortbezogen vorhandenen Angebot umfassen sie

jedoch das Spektrum aller relevanten Berufsfelder, noch erlauben sie durchgängig,

beide Formen der Hochschulzugangsberechtigung zu erwerben. Trotz der in diesen

BUdungsgängen vorhandenen positiven Ansätze bleiben sie deshalb als Angebotsal¬

ternative zur gymnasialen Oberstufe unzureichend und ergänzungsbedürftig.

4. Empfehlungen zur Neugestaltung der Sekundarstufe II

Für die Neugestaltung der zu einer Hochschulzugangsberechtigung führenden Bil¬

dungsgänge der Sekundarstufe II wird empfohlen:

- Für die inneren Reformen in der Organisation und Gestaltung von BUdungsgängen

der Sekundarstufe II ist die organisatorische Vielfalt von Schurformen in den

Ländern zu nutzen.

- Zur Herstellung einer Gleichwertigkeit von aUgemeiner und berufhcher BUdung ist

in allen Ländern die Ressourcenausstattung des beruflichen Schulwesens zu verbes¬

sern und der zusätzliche Finanzbedarf vorrangig durch die Beseitigung ineffizienter

Schulstrukturen zu gewinnen.
- In Bildungsgängen der gymnasialen Oberstufe ist ein Berufsbezug zu sichern, der

die Aufgabe der vorberuflichen BUdung für die akademische Berufsausbüdung

erfüllt, z.B durch Einführung einer ökonomischen, technischen oder ähnlichen

Grundbildung.
- Die Bildungsgänge an Fach- und Berufsgymnasien sind unter der Perspektive einer

schwerpunktbezogenen berufsbezogenen Grundbildung auszubauen.

- An allgemeinbildenden Schulen sollen verstärkt zweijährige bemfsbezogene Bil¬

dungsgänge die zur Fachhochschulreife führen, eingerichtet werden.

- Im Anschluß an zweijährige BUdungsgänge, die zur Fachhochschulreife führen,

soUen zur Sicherung der Durchlässigkeit in einem weiteren Jahr die aUgemeine

oder fachgebundene Hochschulreife erworben werden können.

- Um einen unmittelbaren Übergang ins Beschäftigungssystem zu ermöglichen, sind

doppeltqualifizierende Bildungsgänge einzurichten und auszubauen.

- Im Rahmen der beruflichen Weiterbildung sind Weiterbüdungsgänge zu ent¬

wickeln, die zu einer Hochschulreife führen.

- Einrichtung und Ausbau von Brückenkursen an Hochschulen, die aufbauend auf

beruflicher Erfahrung und beruflicher Weiterbildung die Einstufung in einen Stu¬

diengang ermöglichen.

Die didaktische Gestaltung der Bildungsgänge sollte an folgenden Leitlinien ausge¬

richtet sein:

- Lernprozesse sollen so gestaltet werden, daß sie der Urteils- und Handlungfähigkeit

in beruflichen Praxisfeldem dienen.

- Lernprozesse sind am Erwerb von Schlüsselqualifikationen auszurichten; dies ver¬

langt die Entwicklung und Erprobung von didaktischen Konzepten, die diese Auf¬

gabe nachweisbar erfüllen können.
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- Der Aufbau der Curricula ist so flexibel zu halten, daß z.B durch ergänzende und

vertiefende Module den Veränderungen der Qualifikationsanforderungen ün Be¬

schäftigungssystem Rechnung getragen werden kann und ein flexibler Wechsel von

Beschäftigungssystem ins Büdungssystem und umgekehrt möglich wird.

Prof. Dr. Peter Zedier (Vorsitzender der Expertenkommission »Entwicklung des Bildungswe¬
sens«, Pädagogische Hochschule Erfurt, Fachbereich 6 Erziehungswissenschaft, Postfach 307,
99006 Erfurt
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